
2. DurchfBest zum Gesetz zur Regelung des inner­
deutschen Zahlungsverkehrs vom 1. Oktober 1951.

Der Treuhänder eines Betriebes bedarf zur Geltend­
machung einer Forderung nicht der Genehmigung 
gemäß der 2. DurchfBest zum Gesetz zur Regelung des 
innerdeutschen Zahlungsverkehrs, auch wenn sich der 
Inhaber des treuhänderisch verwalteten Betriebes in 
Westdeutschland befindet.

AG Zeitz, Beschl. vom 6. August 1952 — 5 M 122/52.

Aus den G r ü n d e n :
Der Schuldner macht geltend, daß der Inhaber der 

Gläubigerin das Gebiet der Deutschen Demokratischen 
Republik verlassen habe und deshalb zur Prozeß­
führung und Zwangsvollstreckung Genehmigung gemäß 
der 2. DurchfBest zum Gesetz zur Regelung des inner­
deutschen Zahlungsverkehrs vom 1. Oktober 1951 not­
wendig sei, die unstreitig nicht Vorgelegen habe. Hier­

gegen greift der Einwand der Gläubigerin durch, wo­
nach über sie Treuhandschaft eingeleitet worden sei — 
wie der Schuldner nicht bestreitet — und der vom 
Kreisrat Z. eingesetzte Treuhänder unter völliger Aus­
schaltung des bisherigen Inhabers der Gläubigerin 
Prozeß kraft eigenen Rechts führe. Daraus ergibt sich, 
daß die angegebene Genehmigung nicht erforderlich 
ist, da der Treuhänder nicht Westgläubiger ist, vor 
seiner Amtstätigkeit aber sich der ursprüngliche In­
haber der Gläubigerin noch im Gebiet der Deutschen 
Demokratischen Republik befand. Demzufolge war die 
am 2. November 1951 erfolgte Pfändung auch nicht un­
gesetzlich. Daran ändert auch die mit Schreiben vom
1. April 1952 an den Gerichtsvollzieher R. erfolgte Frei­
gabe der Pfandstücke nichts, da spätere Parteiver- 
embarungen die Ordnungsmäßigkeit der bereits am
2. November 1951 vorgenommenen Pfändung nicht 
berühren.

(Mitgeteilt von Rechtsanwalt Dr. S c h m i d t ,  Zeitz)
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Bücher
Egon Erwin Kisch: Prager Pitaval. Mit einer Einleitung von

Bodo Uhse. Aufbau-Verlag, Berlin 1952.
Konnte der Rezensent zum Weihnachtsfest des vorigen 

Jahres die Neuherausgabe des Urpitaval anzeigen (NJ 1952 
S. 48), so haben die Kriminalisten und Historiker heuer auf 
dem Weihnachtsgabentisch die moderne — wie ich sagen 
möchte — Fortsetzung des Urpitaval vorgefunden. Die rechts­
kundige „rasende Reporter“ des 20. Jahrhunderts aus Prag 
wandelt auf den Spuren des Pariser Advokaten aus dem 
18. Jahrhundert. Abenteuer und einmalige Schicksale werden 
aus verstaubten Gerichtsakten lebendig oder, soweit sie sich 
in den letzten dreißig Jahren ereignet haben, dem Leser 
wieder in Erinnerung gerufen und in die richtigen allgemeinen 
geschichtlichen Zusammenhänge gestellt. Autor, Buch und 
Herausgeber sind den Lesern dieser Zeitschrift bekannt. Es 
genügt, auf die Neuherausgabe des erstmalig im Jahre 1931 
erschienenen Werkes aufmerksam zu machen und zu wün­
schen, daß allen Kriminalisten dieses spannende und unter­
haltsame Buch zu eigen wird. Dr. J. S c h u b e r t
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sität Halle-Wittenberg (Dr. R. Arlt); Bericht über die Arbeit 
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Sowjetrecht“, Jahrgänge 1949/51; Übersicht über die Veröffent­
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W. Rumpf: Das Sparsamkeitsregime als Methode der sozia­
listischen Wirtschaftsführung durchsetzen; Dr. H. Wergo: Neu­
ordnung der Finanzrevision; K. Becker/R. Müller: Das Spar­
kassenwesen auf einer neuen, höheren Stufe seiner Entwick­
lung; Der umgekehrte Lastenausgleich in Westdeutschland; Zur 
Durchsetzung des Vertragssystems; Dr. K. Gittel: Die neue 
Form der Vermögensrechnung; M. Böttcher: Die neue Etappe 
der Abgaben-Strafsachenbearbeitung; G. Pfau: Entsprechen die 
Grundsätze unserer Versicherungsarbeit dem Stand unserer ge­
sellschaftlichen Entwicklung?

Die Arbeit Nr. 12/52: w. Peper: Der demokratische Charakter 
der Gewerkschaftswahlen; K. Helbig: Für eine höhere Arbeits­
produktivität kämpfen!; K. Schwalbe: Die Sozialistische Kultur 
Nach dem Berliner Kongreß des DGB; W. F. Kotok: Zur 
Frage der ökonomischen Grundlage des volksdemokratischen 
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Arbeit und Sozialfürsorge Nr. 1: K. Giering: Die Aufgaben 
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Ballschuh/Köhler/Kröger: Unsere kommenden statistischen
Aufgaben (Schluß); Th. Riemann: Die Förderung der Frau — 
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Sozialversicherungsgesetzgebung und -rechtspreehung auf dem 
Gebiete der Berufskrankheiten unter besonderer Berücksichti­
gung der Tuberkulose; G. Wölfert: Die Entwicklung des Apo­
thekenbetriebsrechts.

Die Redaktion bittet bei Einsendung von Beiträgen 
für die „Neue Justiz“ darauf zu achten, daß die Manu­
skripte nur einseitig und zweizeilig beschrieben und mit 
ausreichendem Redigierrand versehen sind.
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